Ahreu⸗Dencknahl, 
Dem Edlen / Wol⸗Ehrenveſten Namhafften und 
| Hochweiſen Merrn / Re 


8 E x ; - , 
Janitzen / 


Wolberdientem Raths ⸗Telteſten und Koͤnigl. 
Poſtmeiſter in Thorn / 


Welcher zu Dantzig Anno 1650, den 15. Sept gebohren / 
Den s Maͤy aber dieſes 1711. Jahres nach einer ſchmertzlichen Kranck⸗ 
heit im Herrn hier in Thorn im ooſten Jahre ſeines Alters 

ſeelig verſchieden / t 
Und den 12. darauff mit an ehnlicher Leichbegan in feine 
Robe. Numer wes "iege PE ng f 
wurde 


Zu letzten Ehre und denen geehrten 


Hinterbliebenen zu Troſt 
e 
l £ E. MIN ISTERIO Ll. K. C daſelbſt. 
k r 22 K e a E 


5 T H OR N / i 
Gedruckt bey Johann Nicolai E. E. E. Hochw, Raths und des Gymnafü 
f Buchdrucker. 


V Enn gleich der Renſchen Leben hie / 

3 Je visa: irgend ſeyn ein koͤſtlich eben / 
cpo muß man doch den Außſchlag geben 2 

Es ſey nur Arbeit / Sorg und Wihl - 


Die Freude / die ein NMenſch ihm macht / 
Sft nichtig / flͤchtig / und verſtreichet; 
Die Ewigkeit uns uͤberſchleichet / 
Viel eher offt / als wir gedacht. 
egg / lehr uns dig bedenden woll 
Damit wir dieſe Welt verachten / i 
Die MWimmels⸗Guͤter herrlich achten / 
Und endlich ſcheiden Mreuden⸗voll. 
ichen und anſehnlichen 
lej Bean Ey 
Seines wohlgewogenen Goͤnners 


und hochgeſchaͤtzten Wolthaͤters / 


wohnte mit diefen Gedancken bey 


EPHRAIM PR/ETORIUS,. 


der Thorniſchen Kirchen Senior. 


Me przeas, capiens gaudia larga poli, 
W Tc quoquc rite. ſeqvar, fuerit cum fancta volunta$ ^ 
Supremi DOMINI perficienda mihi. ? 
Interea patiens patiar, quz dextera Jovz 
Immifit miſetis artubus usquc meis. 
Sed Tu grata DEO decantes cantica corde, 
In cœlo donec me Tibi ſiſto parem, 


Hzc fub juftàDET decumbens ma. 
nu debuit & voluit 


MICHAEL Ringeltaub / 
Eccleſiaſt. Neopol. 


CCC 


O iſt / Wohlſeeliger / die Stunde angekommen / 
S Die dich aus dieſer Welt in jene Zeit gebracht! 
dich hat gleich einer Poſt der Engel⸗Flug genommen 
Und von Beraͤnderung dich gaͤntzlich frey gemacht: 
Doch folte dich nicht eher die Toder⸗Sichel fallen / 
Biß dein Hauß ausgebaut / da man dich traͤgt heraus / 
GOtt gab dir gute Zeit dein Hauß recht zu beſtellen / 
So wol des Hertzens⸗als auch des Gewiſſens⸗Hauß. 
Jetzt aber / da die Stadt und Hauß dich muß vermiſſen / 
Da du / Wolſeeliger / zu deinen Vaͤtern gehſt / 
Wer klagt nicht? daß du uns zu zeitig biſt entriſſen / 
Ja eher / als man wolt / im fühlen Brabe ſtehſt. 


Dx quod, Praudentisfime Conful, 


Doch wol dem / der wie du fein gantzes Hauß beſtellet / 


Und bald auff G Ottes Wing zur Reife fertig ſteht / 
Wol dem der wenn er wird den Todten zugeſellet / 
Als denn mit gutem Muth aus dieſem Elend geh 2n 
E 


(c € 


Demnach / v Seeliger / fo iſt der Lauff vollendet / 

Da ſchon dein matter Geiſt zum Himmel iſt gefuͤhrt; 
Wird gleich der Glieder Si cft dem kuͤhlen Sand verpfaͤn det / 
Bleibt deine Seele doch von 3X naft gantz unberührt, 

Gott troͤſte nun hinfort die hinterbliebnen ¶reunde / 
Und flöße Freuden⸗Del ſtets der Frau Tochter ein / 
Er ſelbſt beſchuͤtze Sie vor jedem Ungluͤcks⸗Feindee/ 
Und laffe feine Gunſt gleich Maͤyen⸗Regen fe- 
3 Mit dieſen wenigen Zeilen wolte 
3 | aus hertzlichem und ſchmertzlichen 
Mitleiden den wohlſeeligen Hrn. 
Ans Er Raths ⸗Aelteſten zu feiner 
Ruheſtat begleiten 
Gottfried Weiß / 
Ad D. Mar. Ecclef, 


—— . — nt t nl, 


Ranſitus eſt hominis fugientis vita caduca, 
I Tardius aut citius mors fua quemque 
manet. 
lranfivére Patres, fimul hinc tranfibimus 
v omnes. 


Qui bene diſceſſit, tranfit ad aftra poli. 
; Adjecit 
Martinus Oloff, 
Ecclefialtes Pol. ad D. Mar. 
e kommt es / daß der Todt vor eve wird ge- 
DRK alten / N 
deruns doch gutes thut bey Jungen und bey Alten 


Eraͤugt fid) jederzeit gar viel und groffe Noth / 
Von der uns niemand hilfft / als einig nur der Todt. a 


Da pflegt ein Menſch / foie fern er ſelbſt ihm ift ael am 

Wenn er den Todt bedenckt ein —— A faf 
Doch fallt er zweiffels frey bald einen andern Spruch / 
Wenn er erleuchtet iſt / und auff des Hoͤchſten Buch 

Die trüben Augen wirfft. Da wird er abgemahlet / 

Als ein Vribut / womit man feine Schuld zwar zahlet: 
Zugleich doch als ein Schlaff / darinn man uͤſſe ruht / 
Bon allem dem / fo uns alhier fo wehe thut: 

Er iſt ein Artzeney / wodurch ivit als wir leſen / 

Bon aller Leibes⸗Noth und Seelen⸗Angſt geneſen : 

Ein siycblüffel/ der den Stock in welchem jedermann 
Gleich wie gefeſſelt liegt / allein uns oͤffnen kan: 

Grift uns ein Gewinn / viel Nutzen uns zu bringen; 

Ein’ offne Lebens⸗Thuͤr zum Himmel einzudringen / 

Das glauben Goviften frey: Ihr Wuͤnſchen ift allein / 

Hier auffgeloößt / und dort bey Chrifto bald zu feon. 
Auch dieſem wehrten Wann / den wir zu Grabe bringen / 
er unter uns gelebt / und Ihm vor allen Dingen 

E er Stadt gemeines Heyl zu Herben gehen ließ / 

War der gemeldte Todt / als er ans Hertz hm ſtieß / 

Wie ein beliebter Gaſt erwuͤnſchet und willkommen / 

Den er auch Chriſtlich hat und willig auffgenommen / 

K Ihm von Gott gewuͤnſcht / als der da wol erkandt / 
aß Er von aller Muͤh' hiedurch werd ausgeſpannt. 


5 7 geh hin wehrter Mann / und lege deine Glieder / 


ie abgemattet ſind / zur ſanfften Ruhe nieder! 
le Seel ift ſchon bey & Ott / und wartet daß mit (De 
Der Leib auch wiederumb dort lebe für und für. 
Alſo bezeugte ſein hertzliches 
NMaitleiden 
Samuel Schoͤnwald / 
Ecclefiaft. Neopol, 


Aſelbe Thun beſtehet für und fuͤr 
È EN Das durch die Gunſt und Treue wird gemeiſtert: 
PR nd deſſen Ruhm die Tugend⸗Flamm begeiſtert / 

Dem bleibet ietzt und ewig feine Zier. 

Das Leben iſt ſehr loͤblich zugebracht / 
Das graues Lob auch nach dem Tode heget: 
Und wol hat der ſein Sterben angeleget 
Der / eh er ſürbt / nach jenem Leben tracht. 


Dem allen hat Herr TANITZ nachgeſtrebt / 
Biß daß Er iſt bey greiſem Haar geſtorben / 
Hat ſolchen Ruhm durch Kunſt und Treu erworben / 


Der alle Zeit und Neider überlebt. 
Zum ſchuldigſten Nachruhm 


geſchrieben 


Chriſtoff Razki. 


IIC 


As bringet uns die POST! Was aufft doch neues cin? 
So pflegt einander man ſonſt insgemem zufragen / 
Der Sürwits ift bereit ver wundernd auszutragen 
Das Neu / was in der Welt ichts wo paßirt ſol ſeyn. 


Man hoͤret mit Begier die neue Zeitung an / 
Und hofft / was uns erfreut / aus Brieffen zu vernehmen / 
Denn Hoffnung und die Freud befreyen uns von Gramen / 
Darein ein ſchreckend Poſt uns leichtlich ſetzen kan. 


Was hoͤrt man aber wol zu unſrer Hoffnungs⸗Freud' e 
Nichts / was vergnuͤgen kan! das Hertz beginnt zu zagen / 
Kein Stand und Ort iſt frey von uͤberhaͤufften Pagen; 

Die Poft bringt dieſes mit: Die Welt iſt voller Streit! 


Iſts wahr? wie rs allen uns mehr als zu wol bevouft 5 
Was fel von beßrer Zeit man hier ſich Hoffnung machen? 
Wie kan doch unſer Thun auff lauter Dornen lachen ? 

Es iſt nur Kinder⸗Spiel / und ein verkehrte Luſt! 


Die pofi von oben her / von GOtt ſelbſt angelegt 


E feinem wahren Wort / wil uns was beſſers bringen / 
Diß: Wer im Glauben ſtirbt / ſol in das Leben dringen / Apoc. 14/13 
Das Freuden hat die Juͤll und lieblichs Weſen hegt. gr - se 


Drumb muß bey dieſer Poſt ein jeder ſeyn bereit 
iba | etd 
Man muß mit Fleiſch und Blut fid Ban |i IRE 7 
Wenn man auff ttes Winck zur Reife ol auffbrechen 

In der man wird verſetzt zur groͤſten Herrligkeit. | 


O wie wol wechſelt ſichs⸗ wenn ma | 

felt f n ſo wird verſetzt 

So wird man durch den Todt der Zeiten En Auct | 

Genieſſet das / was wir nicht außzuſprechen willen ! ^ 
Das Schauen Gottes iſts / was ewig ung ergetzt. 


Der nun Wol⸗Seel'ge Herr / eh Er vonuns 
* er 
War wol mit allem Fleiß der ui und Ampts self, 22 
Ihm dauchte das noch nicht / daß Er würd hingeriſſen / 
Daß nun ſich trennen ſolt vom Leib ſein Edler Geiſt. 


Doch pief es auch allhier: O Senſch thu | 
JN * i was 
ene e An und — 


Ein Bote meldte ſich durch dre 
a | y mal ore) anſchlagen 
An ſeiner Wand: Zeigt an / daß nah das chens, el T 


Er gab fich auch darein zu thun / was GOTT gefa 
< ^ i 
5 a des Hoͤchſten Schluß durchaus nicht Fd x. 
8 lac d dichten Ruff aus dieſem Leben gehen / 
o laß ich / ſprach Er letzt / wie GOtt wil / dieſe Welt- 


Betruͤbte! graͤmt euch nicht be 12 N » 
af * t bey dieſer Traue r⸗ % 
Daß Euers Vaters Geiſt entzogen 770 Erden Peſt⸗ 


Getroſt! Ihr folt zu Ihm der einſt geſellet werden; f 


Doch ſchmeckt hier Myrhen vor / darnach folgt Himmels⸗Koſt. 
Dem Wolſeeligen Herrn zu letzten Ehren als feinem groſ⸗ 
d fen Woltbaͤter und Goͤnnet / und denen finterblicbe» 
nen Bettuͤbten zu Troſt ſetzte dieſes auff 


; | "T x Daniel Koͤhler. 
gente eA rediger zu St. Marien. 
= hi l tof aitt verwichenen Heil. Oſter-Tage zu Abends in Gegen⸗ 

deey werder holten = rere Perſonen ein dreyfacher Schlag / jedes Mahl mit 
in Re EP E laͤgen / wie mit einem ſtarcken groſſen Hammer / die Wand 
troffen hal) o daß Wan der Seite / da er im Stuͤbchen nahe daran gelegen / bes 
ode Lid Vic ed bemerches/ und erfahren/ daß cd nicht aus der Nade 
d b ad alsbald füe tine Qyctdnberung und Vor Boten des Todes 
e 4 —5 nicht zu verwerffen / zeiget uns nicht allein Gottes 
r en n übe des Koͤniges Belſazers / Dan. s. fondern es haben der- 
eyſpiele mancher Art folie an. greffer Menge aufgezeichnet wie man 
rt ſolcher Vorboten beym Sozomeno , Camerario, Ricbteros 


Era/mi und Joh. 
den inn. Joh. Friedr. Stockhauſen in einem beſondern Palle und andern 


A l 
"um E 
et JN 
ee 
" D 


a 
* å 


—＋—— 


— 2 
— 


— 


— — — N 


——— M 


ter bellorum ſtrepitus Martisque furores 
Deflet adhuc fatum mœſta Thoruna fuum. 
Dum Vir magnanimus, C niorque per umbram 
Lu&iferz mortis tendit ad aftra poli. 


Qui lugent obitum, foletur pagina facra, 
— DEUS JUS copiae vehat. 
lotiam B. Ampliffimi Dn. 


: is & afflictæ familiz fo- 


doficdus Cholevius, 
PaltorGrembocin. Rogov,& Leibiz, 


®, "as. 
cung oqe eec qaoqoe 


Nete Muſatum lepidz cohortes, 
Irriget denſis lacrymis ocellos — 
Curia, & totus doleat Senatus 
Pe&ore moéfto. 
Nam Magiftratüs potior columna 
Lapfa; non ullis reparatur illa 
Fletibus, ftuftra e ptofundos 
Ducimus ote. 
Spirits noftri requiefcit alto 
Confulis ccelo, tegit offa tellus, 
Ergoptolixum : cohibete luctum | 
| Nata Generque. = i 


ase : Lugenti crena f 
on iun kac cip: Held, 


n WA titer Gursk, 


Hn 


